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tznjWurs eines Tabaksavrikat-Steuergesehes.
Di« „Nordd. Allg. Z ig ." ist in den S la n d  gesetzt, authen- 

.  ^  Mitzutheilen, daß der von der Tabaksteuer-Kommission vor- 
Ichlagene E ntw urf auf folgenden G rundlagen beruht: Die

mMwärlig bestehende S teu e r von inländischem Tabak — 45  
abil 100 Kilogramm —  soll in Fortfall kommen und 
M e i t i g  der Zoll für aus dem Auslande eingehenden Roh- 
I V , Um den entsprechenden B etrag  gekürzt werden. D ie im 
M " d e  hergestellten Fabrikate werden, soweit sie zum inlän- 

Konsum bestimmt sind, einer S teue r unterw orfen, welche 
v-7, Prozenten des durch die Faktura nachzuweisenden Fabrik- 

bemessen ist. Die Sätze sollen für die verschiedenen 
Kn ..von Fabrikaten verschieden hoch norm irt werden. D ie 
» Minissjg^ h ^  vorgeschlagen, den Steuersatz für Rauchtabak, 
^  und Schnupftabak angemessen herabzusetzen, C igarren und 
^ « t e n  dagegen gleichmäßig zu belasten. Die Höhe der 
ten w nen Prozentsätze bleibt hinter den in der Presse gemach- 

^"Saben nicht unerheblich zurück, 
s Die Steuerpflicht soll eintreten, sobald die Fabrikate in 

Zustand« dte Fabrik verlassen; fü r die ausländischen 
. rikaie wird S teu e r gleichzeitig m it dem Zoll erhoben. 
Zur Entrichtung der S teu e r für inländische Fabrikate ist der 
W rikant, für ausländische derjenige verpflichtet, welchem die 

des Zolle« obliegt. F ü r  die Entrichtung der S teu e r 
^.. ^ne dem geschäftlichen Verkehr zwischen Fabrikanten und 
^s"i>lern m it Fabrikaten entsprechende geräumige Kreditfrist vor­
gehen. D er Tabak unterliegt von der Erzeugung bezw. von 

r ^  zum Ausgange der daraus hergestellteni> . Einfuhr
§ nnkate au« der Fabrik der Kontrole durch dte Steuerbehörde. 
1 ist darauf Bedacht genommen worden, diese Kontrole 
änlichst belästigend zu gestalten. D er inländische TabakS-

.I jg ie r  wird von der Kontrole auf dem Felde, der B lätter- 
^ . " n g  und Gewichtsabschätzung und von den im Interesse 
»>e ^  Kontrole vorgeschriebenen Beschränkungen des A nbaues, 
>r„v .sich im allgemeinen a ls  entbehrlich erwiesen haben, inZuk,
Pst""Ü frei. I n  seiner Verfügung über den Tabak ist der
g  anzer n u r insoweit beschränkt, a ls  er denselben nicht an an- 
vd/ ^Ersonen, a ls an. angemeldete P flanzer, Rohtabakshändler 

 ̂ Fabrikanten veräußern darf.
tz Der Rohtabakshändler unterliegt der Verpflichtung, sein 
H Unter M itoerschluß der S teuerbehörde zu halten. Dte 

^"Mchligurig der Lager soll gebührenfrei erfolgen, 
ej Die Kontrole de« Fabrikanten wird im wesentlichen in 
f g g  Buchkontrole bestehen. E r hat Fabrikationsbücher zu 

welche den Zugang und Abgang an R ohm aterial und
v  Fabrikat fortlaufend
hm ^Euerbe

Ein Fakturenbuch Aufschluß zu geben, welches mit den dazu

v  '"» gern  ^ a o n ra r  sorimuscno nachweisen und der Kontrole 
ha, ^Euerbehörde unterliegen. Ueber den Absatz an Fabrikaten

Jas Ktyeimniß der Jacher.
Roman von G u s t a v  Höcker .
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du. ^ E r  konnte diese F ra u  sein, die der Advokat seinen Gästen 
z,, ous sicherm H interhalte, n u r unter tiefem Schweigen zu 
rgen wagte und dte A nw ort sein sollte auf die F rage der 

> "utsvorstchcrin?
h»k, ^ a u  Sachse vermochte den Gedanken kaum zu denken, 
hxi, ne die nämliche vor sich sah, dte sie in wechselvoller Schön­
ix -  ^Eben in ihren Abbildern bewundert, und daß sich am 

Wechsel so grausam  dte Vergänglichkeit des Irdischen 
tz ^ h r i  haben sollte! Fast vernichtend klang daher das W o n  

Dauer« flüsterndem M unde:
änfts,,'.'Das ist dte einst so gefeierte Schönheit, dte sich jetzt m it 

"her Scheu vor tun  Blicken der W elt verbirgt." 
bxjh ütau Sachse wandte sich ab und bedeckte da« Gesicht m it 

z u  Händen. A ls m an in die Helle de« nächsten Gemachs 
st, ^Eat, h a u , st, T hränen  in den Augen. S org fältig  vermied 

Rückwege durch die glänzende Zimmerflucht den 
ünd m des stolzen P o rträ t« . Erst in dem schmucklosen W ohn- 
w j^ rb e ltsg e m a c h  des Advokaten athmete ihre gepreßte Brust

s c k ü , ." ^ "  ist Ju g e n d !"  fragte sie m it einem traurigen  Kopf- 
" 2 '  »was ist Schönheit!"sch,. "E in  S p ie l der M uskeln und Zellen," antwortete tief er- 

der m oon dem eben Gesehenen der Professor, „ein Hauch 
^Uch a"f Menschenantiitz, welcher zerrinnt, wie Menschen-

«Fürw ahr, mehr ist es nicht," stimmte F ra u  Sachse bei. 
Dro ^ s e  furchtbare V erw andlung die Folge von F rau  
^idvoka/ "^ ^ ^ r  Krankheit?" wandte J u l ia n  sich an  den

Doktor B au er verneinte. „Schon v or acht J a h re n ,"  fügte

gehörigen Belägen zur G rundlage der Versteuerung dient. Auf 
die Bücher, welche den Vermögensstand de« Fabrikanten betreffen, 
Bilanzen und d erg l, soll sich die Besugniß der S ieuerbeam ten 
zur Einsichtnahme nicht erstrecken. Alljährlich, thunlichst im A n­
schlüsse an  die In v e n tu r , findet eine amtliche Bestandsaufnahm e 
in den Fabriken statt. V on der früher in Aussicht genommenen 
Feststellung, bestimmte Rendementssätze für die Vergleichung der 
M enge des verarbeiteten R ohm aterial«  mit der Menge der 
daraus hergestellten Fabrikate ist abgesehen worden. F ü r  Klein­
betriebe, d. h. selbständige Arbeiter, welche mit ihren Fam ilien­
angehörigen C igarren oder ohne andere Hilfe auch Schnupf­
tabak herstellen, darf eine Erleichterung in  der Buchführung zu­
gelassen oder dte Entrichtung der S teu e r im Wege der Abfin­
dung angeordnet werden. D er Steuerkredit wird ihnen eben­
falls zuiheil. Z u r Gegenkontrole gegen die Buchführung der 
Fabrikanten soll auch den H ändlern  m it Tabaksfabrikaten, 
deren Geschäftsbetrieb gleich dem der Rohtabakshändler und 
Fabrikanten der An- und Abmeldepflicht unterliegt, die Verpflich­
tung auferlegt werden, Anschreibungen zu führen, welche ihre 
Einkäufe au s Fabrikaten nachweisen. Auf den Absatz ihrer 
W aare wird die Kontrole dieser H ändler indeß nicht ausgedehnt. 
Eine Kontrole durch A nbringung von B anderolen oder S te u e r­
marken ist nicht in  Aussicht genommen. Nach den vorgesehenen 
Uebergangsbestimmungen soll von den am T age des In k ra ft­
tretens des Gesetzes vorhandenen Fabrikaten eine mäßige Nach­
steuer erhoben werden. F ü r  dte bei den Pflanzern, Rohtabaks- 
händlern und Fabrikanten vorhandenen V orräthe soll die b is­
herige S teu e r und die Differenz zwischen dem jetzigen und dem 
künftigen Rohtabakszoll zurückerstattet werden und zwar fü r 
Rohtabak in  vollem B etrage, für Halb- und Ganzfabrikate nach 
reichlich bemessenen Durchschnittssätzen.

Uolitische Tagesschau.
Ueber die V e r h a n d l u n g e n ,  welche in den Sitzungen 

des Z o l l b e i r a i h s  geführt w urden, will das „B erl. T agebl." 
folgendes erfahren haben. Von den V ertretern  des H andels und 
der Ind ustrie  wurde mit großer Entschiedenheit die Nothwendig­
keit eine» möglichst raschen Abschlusses eines H andelsvertrages 
oder Zollabkommens betont und die Beseitigung der Getreide« 
differenzialzölle a ls  die Vorbedingung hingestellt, um zu den ge­
wünschten russischen Zugeständnissen fü r die deutsche Industrie  
zu gelangen. Z um  mindesten sei ein Zustand R ußland  gegenüber 
zu erstreben, wie der durch die MeistbegünstigungSklausel Frank­
reich gegenüber geschaffene. Die V ertreter der Landwtrthschaft, 
vor allem H err v. P u ttkam er-P lau th , erklärten dagegen, daß an 
derartige Zugeständnisse deutscherseits nicht zu denken sei. Gegen­
über den weiten landwirthschastlichen Interessen fielen die in ­
dustriellen verhältntßm äßig nicht so schwer in dte Wagschale, da 
Deutschland vorzugsweise ein ackerbautreibender S ta a t  sei und 
auch bleiben müsse. H err v. Puttkam er wies den V orw urs, a ls 
verträten  er und seine Freunde einseitige egoistische Interessen, 
weit von sich, betonte vielmehr, daß sie allezeit zu Gunsten der 
Allgemeinheit auf eigene Vortheile zu verzichten bereit seien. 
Aber es müßten eben Vortheile sein, die der Allgemeinheit 
wirklich zugute kämrn. D te V ertreter der Retchsregierung wiesen 
auf dte großen Schwierigkeiten hin, welche ein H andelsvertrag 
mit R ußland  auf der von den V ertretern  der Ind ustrie  und des

er hinzu, „ähnelte sie keinem der P o rträ t«  mehr. H ierm it fing 
es a n ."  fuhr er fort, indem er auf seinen Hai« deutete.

„D ann  kam ein Nervenfieber, und was dieses ihr von den 
letzten Resten ihrer Reize noch ließ, das raubte ihr vollends der 
G ram  über das Eingebüßte, denn etwa« Höheres, a ls  der K ultus 
ihrer Schönheit, hat es für sie von früher Jugend  an  nie ge­
geben, und etwa« HassenSwertheres, a ls  dte Schönheit anderer, 
giebt es für sie heute noch nicht."

„ D a s mag verwerflich sein, aber es ist erklärlich," bemerkte 
F ra u  Sachse, schwer mit dem Kopfe nickend.

„Vielleicht wäre sie weniger unglücklich geworden," fuhr 
Doktor B au er fort, „w enn sie den Vorzug der Schönheit 
auch an den M ännern  gehaßt hätte, denn dann würde st« sicher 
eine klügere W ahl getroffen haben. Aber sie setzte ihre Schönheit 
n u r wieder gegen Schönheit; ein Adonts mußte es sein, den sie
mit ihrer H and beglücken wollte, und dieser fand sich in dem
um einige Ja h re  jüngeren T rom m ltn , einem mittellosen HandlungS» 
kommts, tüchtig in seinem B erufe, aber beispiellos eitel.

„ E r erhielt vor allen Bewerbern, die ihr in Schaaren zu 
Füßen lagen, den Vorzug und er heirathete m lt der geprtesensten 
Schönheit der S ta d t zugleich ihr enormes Vermögen. D as 
Bankgeschäft, wa« er gründete und durch glückliche Speku­
lationen zu dem heutigen Aufschwung führte, gründete er nu r 
au s  G eldm itteln seiner F rau . Als ihre Reize dahinschwanden,
ging es auch mit seiner Zärtlichkeit zu Ende. S ie  fühlte seine
zunehmende Kälte und plagte ihn bald mit Eifersucht. E r aber 
w ar schon ein gemachter M ann , hatte sich mit dem Reichthum 
der F ra u  eigenen Reichthum erw orben; er bedurfte ihrer nicht 
mehr und trennte sich von ihr. Kann man einen S te in  nach 
der unglücklichen F ra u  werfen, wenn sich ihr Gem üth wider den 
Undank und den Abfall eine« G atten , der für alles, w as er 
geworden w ar, in ihrer Schuld stand, em pörte? W ird  m an es 
unnatürlich finden, wenn die Eifersucht sich in glühenden H aß 
verwandelte und wenn sie sich dadurch zu rächen suchte, daß sie

H andels geforderten G rundlage in dem jetzigen Reichstage finden 
würde. D te Ablehnung solch eine« V ertrages aber würde Kon­
sequenzen von der weitestlragenden Bedeutung für die Entwicke­
lung der Reichsverhältniffe nach sich ziehen. M an  müßte daher 
darauf bedacht sein, das mögliche unter den gegebenen V erhält­
nissen zu erreichen. Die Reichsregierung werde für etwa fünfzig 
Tarifpositionen Aenderungen zu Gunsten Deutschlands verlangen, 
und sie rechne d arau f, m it solch einer Vorlage im Reichstage 
durchzudringen. Ob auch den russischen U nterhändlern gegen­
über? Diese F rage schien m an durchaus noch nicht m it Sicher­
heit bejahen zu können. D aß  die Regierung so zaghafte E rklä­
rungen, m it denen sie eigentlich schon den Rückzug vor R ußland  
antrete, wirklich abgegeben hätte, ist ziemlich unglaublich und 
daher der ganze Bericht m tt Vorsicht aufzunehmen.

Die „Tägliche Rundschau" empfängt au s ReichStagtkreisen 
eine Zuschrift über M a ß r e g e l u n g  a n t i s e m i t i s c h  g e ­
s i n n t e r  B e a m t e r ,  in der betont wird, daß dem V erlangen 
der „jüdisch-freisinnigen Presse", solche Beam te zu m aßregeln, 
„leider" von „manchem Zweige der V erw altung" entgegen ge­
kommen sei. An ein derartige« Vorgehen wird folgender Wunsch 
geknüpft: „E s ist an der Z eit, daß die V erw altung aller RessorlS 
diesen jüdischen Denunziationen ein entschiedenes Ende bereite, 
indem sie durch irgend eine Kundgebung feststellt, d a ß  d t e B e  - 
t h ä t i g u n g  a n t i s e m i t i s c h e r  G e s i n n u n g  g e n a u  
s o  z u  d e n  s t a a t s b ü r g e r l i c h e n  R e c h t e n  g e h ö r t ,  
w i r  d t e  i r g e n d  e i n e r  a n d e r e n  p o l i t i s c h e n  
U e b e r z e u g u n g .  D ie Regierung kann doch nicht eine G e­
sinnung ächten wollen, deren parlamentarische V ertretung der 
Reichsregierung bei den wichtigsten Entscheidungen unentbehrlich 
w ar und ist. Abgesehen von diesem Gesichtspunkt muß eine 
M aßregelung von Beam ten antlsemitischer Richtung nothwendig 
den A ntisem itism us in politisch radikale B ahnen drängen. D er 
Charakter einer politischen P a r te i  bestimmt sich wesentlich nach 
den Hindernissen, die sich ihr in den Weg stellen, das ist eine 
alte E rfahrung. Eine weitblickende S taa tsreg ierun g  tollte daran  
denken, daß der A ntisem itism us m it elementarer G ew alt allent­
halben au« der Volksseele hervorbricht, und daß man jetzt bei 
Zeiten daran denken m uß, dieser S trö m u n g  d ,n  monarchischen 
und loyalen Charakter zu erhalten. D er A ntisem itism us kann 
a ls  solcher radikal, im Uebrigen sehr liberal sein, wenn er sich 
n u r dte ihm bisher bei aller Schärfe eigenthümliche begeistert 
monarchische und nationale Gesinnung bew ahrt, dann wird er 
dem V aterlande einst große Dienste zu leisten berufen sein. E ine 
weise R egierung sollte deshalb dem A ntisem itism us nicht solche 
Hindernisse in  den Weg legen, die nothwendig die Richtung der 
Bewegung ungünstig beeinflussen müssen." Die »T ägi. Rund- 
schau" ihrerseits bemerkt hierzu: „Solche M ißstände, wie sie die 
obige Zuschrift kennzeichnet, werden sehr bald für da« schlichteste 
Empfinden nicht mehr verständlich sein. Die Forderung, sie ab­
zustellen, ist hier in der bescheidensten und anspruchslosesten Form  
gestellt worden, aber m an darf sicher erw arten, daß die Form  
sich im Falle der Nichterfüllung bald außerordentlich verschärfen 
würde."

An den Bericht über die in B erlin  abgehaltene Versamm­
lung „ D e u t s c h e r  S t a a t s b ü r g e r  j ü d i s c h e n  G l a u ­
b e n s "  knüpft dte „Leipz. Ztg." folgende B etrachtung : „Charak­
teristisch ist sie doch, diese Selbstgerechtigkeit, dieser völlige

ihm die ersehnte Freiheit vorenthielt, indem sie in  keine absolute 
Scheidung willigte? S o  lange ich in dem Scheidungsprozesse 
F rau  Trom m linS Sache führte, gelang e« meinen Vorstellungen, 
ihren H aß so weit niederzudämpfen, daß sie sich wenigstens vor 
unüberlegten Schritten  hütete. M ein Nachfolger aber scheint 
weniger persönlichen Einfluß auf sie gehabt zu haben. E r über­
ließ sie ihrer Leidenschaft, ihrem unversöhnlichen, bis zur V er­
folgungssucht sich steigernden Hasse, und so beging sie Unbesonnen­
heiten, die ihrem M anne das Recht gaben, auf vollständige 
T renn un g  der Ehe anzutragen, und ihm auch zu diesem Ziele 
verhallen."

J u l ia n , welcher nie ein Buch sehen konnte, ohne es auf­
zuschlagen, hatte währenddem in den zahlreichen B änden 
geblättert, dte ziemlich buntscheckig auf Doktor B au ers
Schreibpult umherlagen. S ie  waren zum T heil der städtischen, 
zum T heil der Universität- - Bibliothek entliehen, einige auch 
schienen neu aus dem Buchhändlerlade» gekommen. Alle aber 
behandelten da« gleiche T hem a: den S om nam bulism us.

F rau  Sachse sprach dem Advokaten für die ihr erwiesenen 
Aufmerksamkeiten ihren Dank au» und verabschiedete sich m it 
J u l ia n , der ste nach ihrem Hotel geleitete.

„D te neue S eite , die mich dieser Besuch an T rom m lin  
kennen gelehrt h a t,"  sagte sie unterw egs zu J u l ia n , „bestärkt mich 
n u r noch mehr in meinem tiefen M ißtrauen gegen ihn. Ich  
bin gewiß, die arme B lanka befindet sich in  seiner G ew alt, und 
jener verdächtige Kurgast m tt dem hinkenden G ang w ar sein 
Helfershelfer. E r wußte sich in Blanka» V ertrauen  einzuschletchen, 
erfuhr von ihrem Retsevorhaben und benutzte den Umstand, sie 
unter dem V orwande, ihrem Onkel sei ein Unglück zugestoßen, in 
dessen Hände zu liefern. D aß  B lanka bet Lucius' heimlicher 
T rau u n g  zugegen w ar, kam T rom m lin  zu statten, um derselben 
dte Rolle der B ra u t selbst unterzuschieben."

„W ie sollte er jedoch zur Kenntniß dieses Vorganges ge­
langt sein?" fragte J u l ia n  zweifend.



Mangel einer Ahnung davon, daß eine so gewaltige Bewegung 
wie die antisemitische unmöglich nur auf künstlicher Mache be­
ruhen, unmöglich ohne jede thatsächliche Begründung sein könne. 
W ir  gehören zu denen, die von geistiger Censur, welche die 
Presse fortdauernd allem jüdischen Wesen gegenüber ausübt, 
uns mehr Nutzen fü r beide Theile versprechen, als von einer 
Aenderung der Gesetzgebung. D ie Rede des Herrn RechlS- 
anwalts Lehmann scheint jedoch ganz geeignet, uns darin 
unrecht zu geben. Solange das Judenthum sich fü r so voll­
kommen, so absolut fehlerlos hält und die Gründe fü r die an ti­
semitische Bewegung lediglich außerhalb sucht, w ird jede nur 
moralische E inwirkung ohne Erfolg sein und das Judenthum sich 
nicht wundern dürfen, wenn der R uf nach „Gesetzen" immer 
lauter erschallt".

Das gegen die Ausnahmebestimmungen sich richtende M a n i­
fest der I u n g c z e c h e n  ist nun endlich erschienen. Bekanntlich 
wollte anfangs in Prag keine Druckerei diese feindselige Kund­
gebung drucken. Der größte T he il der Austage mußte deshalb 
auch in  Leipzig hergestellt werden; schließlich erbot sich eine 
Pester Druckerei helfend m it einzugreifen. Der Führer der 
Jungczechen und zugleich Herausgeber des Manifestes hat eine 
Haussuchung über sich ergehen lassen müssen.

E in charakteristisches Zeichen fü r die b e r ü h m t e  f r a n ­
z ö s i s c h e  Ga st f r e u n d l i c h k e t t ,  wenn dabei der Chauvi­
nismus m it in  Frage kommt, w ird aus Deauvais berichtet. Der 
italienische Militärbevollmächtigte tra f dort vom Bahnhof in  
C ivilkleidung ein. E r wurde erkannt und sofort tönte ihm der 
Z u ru f entgegen: bas m aeearoni!" und „ 6 onsxu62 maoea-
ro n i! "  S ta tt sich gegen eine derartige Flegelei in  energischer 
Weise zu wenden, findet die französische Presse einen derartigen 
Ausbruch von Chauvinismus ganz verzeihlich, und der Pariser 
„J o u r "  nim m t diesen Vorgang sogar zum Anlaß, neuerdings 
die Einrichtung der M ilitärattaches zu bekämpfen; denn, sagt 
das B la tt, es könnten sich leicht bei Gelegenheit der französisch- 
russischen Feste Manifestationen ereignen, die recht folgenschwer 
sein könnten, wenn sich etwa ein fremder Offizier in U niform  
der Menge zeigte.

Die Pariser Morgenblätter konstatiren m it Befriedigung 
den E r f o l g  F r a n k r e i c h s  bei dem m it S  t a m abge­
schlossenen Vertrag. Der Vertrag verletzte vielleicht die Eigen­
liebe der Engländer, bedeute jedoch fü r England keine Niederlage 
und schädige auch die Unabhängigkeit S iam s nicht.

Zahlreiche M a u r e n  haben, wie aus M adrid gemeldet 
w ird, gestern Vorm ittag die Forts bei M e l i I l a  angegriffen. 
Acht Soldaten wurden getödtet, 33 verwundet. D ie Verluste 
der Marokkaner waren sehr erheblich. Spanien w ird von M a ­
rokko sofortige Genugthuung verlangen. M an nim m t an, der 
S u ltan  werde eine Armee absenden, um die Kabylen in  der 
Umgebung von M e ltlla  zu züchtigen, welche das spanische Lager 
trotz des Widerstandes der marokkanischen Behörden angegriffen 
haben.

I n  P e t e r s b u r g  hatten 23 Zeitung-redakteure die E nt­
sendung einer A b o r d n u n g  nach  T o u l o n  u n  d P  a r i s  
g e p l a n t ,  um dort auch ihrerseits eine russisch-französische Ver­
brüderungsfeier zu inszeniren. Diese Absicht ist nun ins Wasser 
gefallen. D ie Oberpreßverwaltung lud auf höhere Weisung die 
23 Herren vor sich und erklärte ihnen, daß sie keine Körperschaft 
seien, und daß die russische Regierung nichts weniger wünsche, 
als Vertreter der Petersburger Presse in  T ou lon  zu sehen. S ie  
sollten jede gemeinsame Betheiligung nur hübsch unterlassen und 
nicht besorgen, daß Rußland dort ohne sie nicht genügend ver­
treten sein werde. Das offizielle Rußland werde schon fü r das 
nöthige sorgen. —  Wie jetzt bekannt w ird, hat auch Herr von 
Mohrenheim seine Absicht, sich zum Empfange des russischen Ge­
schwaders nach Tou lon  zu verfügen, aufgegeben, selbstverständlich 
gleichfalls auf höhere Weisung. Von dem erwarteten politischen 
Zwischenfall der Touloner Festtage ble ibt, da sowohl der Präsi­
dent der Republik als auch der Vertreter des Zaren unter den 
Theilnehmern fehlen werden, sehr wenig übrig. —  An Begeiste­
rung w ird es trotzdem nicht fehlen. Döroulöde fingt schon jetzt 
im  „F ig a ro " die russischen Brüder herzlich an. E r entdeckte in ­
mitten seines Entzückens an der Ostgrenze eine Meute eigen­
thümlicher Thiere, die nach seiner Darstellung zugleich Hyänen 
und Hunde find und angesichts der russisch-französischen Um-

„Ganz einfach durch einen Helfershelfer, der Blanko nach 
Grafenweier gefolgt ist und sie dort sicher nicht aus den Augen 
gelassen hat."

„W e r aber sagte T rom m lin , daß unsere Täuschung über 
die eigentliche B rau t so lange andauern würde?" wandte 
J u lia n  ein.

„Daraus hat er's ruhig ankommen lasten. Zeit gewonnen, 
alles gewonnen."

„W as hätte ihm der Gewinn an Zeit für Vortheil bringen 
können?" gab J u lia n  zu bedenken.

„U m  Blanka an ih r Schicksal zu gewöhnen. W ar das 
erreicht, wer sollte dann noch Tcommlins Ankläger sein?"

„D u  hälft es also fü r möglich, daß sie ihr Los fre iw illig  
tragen gelernt habe?"

„W arum  nicht? Ich kenne sie als eine entsagende 
N a tu r."

„D ann  müßte man also auch darauf gefaßt sein, daß die 
Auffindung ihrer S p u r ohne Folgen bleiben könnte?"

„W oh l möglich."
„M ußte denn jener verdächtige Kurgast gerade im Auftrage 

eines andern handeln? Könnte er nicht selbst Wohlgefallen an 
Biankas Schönheit gefunden und sie auf eigene Faust entführt 
haben?"

„D aran  habe ich auch schon gedacht," gab Frau Sachse zu. 
„Aber fä llt d ir denn Trom m ltns passives Verhalten gegen Lucius 
nicht auf, wenn man annehmen müßte, daß er denselben im Besitze 
seiner Nichte wähnte? Glaubst du etwa, daß er deinen Bruder so 
ganz m it heiler Haut hätte davonkommen lasten? E r würde 
gegen ihn und seine Frau sicher irgend etwas unternommen 
haben, und wäre es auch nur eine Denunziation wegen der 
Formwtdrtgkeit ihrer T rauung gewesen. Aber Jahr und Tag ist 
darüber hingegangen, ohne daß er sich gerührt hätte. E r w ird 
misten, warum."

„D as leuchtet m ir freilich e in ," versetzte Ju lia n , „und 
dennoch widerspricht dem T rom m lins ganzes Benehmen während 
euer Reise. Ich kann m ir unmöglich denken, daß das alles 
Verstellung gewesen sein sollte.

(Fortsetzung folgt.)

armung in  ein Wuthgeheul ausbrechen, und er ru ft begeistert: 
Nitschewo, das ist nichts, nttschewo, das thut nichts! Diese 
beiden Prachtverse bilden den Kehrreim aller Strophen des Ge­
dichts.

Dem „R eut. B u r."  w ird aus K a p s t a d t  von gestern ge­
meldet: Gegen eine zur Rekognoszirung ausgesandte Truppen-
abtheilung der südafrikanischen Gesellschaft wurden von einem 
T rupp  Anhänger Matabele'S, dessen Zahl auf 7000 geschätzt 
w ird, Schüsse gerichtet. Der Administrator der Gesellschaft er­
hielt von dem Gouverneur der Kapkolonie die Ermächtigung, 
zur Feststellung der wirklichen Stärke des Gegners eine durch 
ein größeres Truppenaufgebot unterstützte starke Patrouille  zu 
entsenden.

D ie neuesten Nachrichten v o n R i o  de J a n e i  co besagen, 
daß A dm ira l de Mello die S tadt von neuem zu beschießen an­
gefangen habe und eine baldige Krisis bevorsteht.

Deutsches Peich
B e r l in ,  3. Oktober 1893.

— Ueber den Aufenthalt Ih re r  Majestäten des Kaisers und 
der Kaiserin in Rominten w ird nachträglich noch gemeldet: Z u  
der M ittagstafe l am Montag um 1 Uhr waren die um den 
Bau der Kapelle verdienten Herren, die Geistlichkeit sowie die 
Spitzen der Behörden m it Einladungen beehrt worden. Nach 
Aufhebung der Tafe l unternahmen die Majestäten eine gemein­
same Ausfahrt nach der Königshöhe und bestiegen den daselbst 
errichteten Ausfichtsthurm. Nach der Rückkehr von dort fuhren 
beide Majestäten abermals in den W ald hinaus. Um 7 Uhr 
fand die Abendtafel statt. Nach Aushebung derselben begab sich 
die Kaiserin zu Wagen nach Trakehnen zurück. Der Kaiser fuhr 
Montag früh bald nach 4 Uhr zur Pürsche in  den W ald und 
kehrte gegen 7 Uhr m it einem prächtigen Sechzehnender nach 
dem Jagdhaus zurück. D ie Kaiserin ist Montag Abend um 10 
Uhr nach dem Neuen P ala is zurückgekehrt.

—  F ür die unter Theilnahme des Kaisers am 18. d. M . 
in  Bremen stattfindende feierliche Enthüllung des Kaiser W ilhelm - 
Denkmals ist nunmehr im  wesentlichen das Program m festgestellt. 
Hiernach w ird der Kaiser am genannten Tage gegen 11 Uhr 
vormittags in  Bremen eintreffen und sich sofort nach dem Kaiser 
Wilhelmsplatz begeben und dort in  dem fü r ihn bestimmten 
Zelte dem festlichen Akte beiwohnen. Nach Beendigung desselben 
w ird  sich der Kaiser m it den geladenen Gästen zu Fuß nach dem 
Dom begeben, woselbst während der Besichtigung vom P h ilha r­
monischen Chor das Halleluja von Händel gesungen wird. S o ­
dann unternimmt der Monarch m it dem Gefolge eine Spazier­
fahrt durch den Bürgerpark, die m it der Fahrt durch 
das Bischofsthor, die Bischofsnadel und über den inzwischen von 
sämmtlichen Kriegervereinen besetzten Domhof enden wird. 
Hieran schließt sich ein festliches M ah l auf der Rathhaushalle, 
m it dem die offizielle Feier ihren Abschluß findet. Gegen 5 Uhr 
nachmittags w ird sich der Kaiser vom Rathhaus nach dem Bahn­
hof begeben und Bremen m it Extrazug wieder verkästen.

- -  D ie Kaiserin Friedrich reist, wie aus Homburg gemeldet 
w ird , binnen kurzem nach Rom, wo sie fü r zwei Monat« dieses 
W inters Wohnung im Hotel B risto l gemiethet hat.

—  D ie über das Befinden des Fürsten Bismarck verbreite­
ten ungünstigen Nachrichten sind, wie der „Pfälzische K u rie r" 
aus erster Quelle erfährt, vollständig unbegründet. D ie Besserung 
schreite for t ;  der Fürst machte Montag Nachmittag eine Aus­
fahrt. —  D ie Reise des Fürsten Bismarck von Kissingen nach 
Friedrtchsruh w ird über Eisenach, Bebra, Göttingen, Hannover 
erfolgen. Nach dem „Hamb. Korresp." erwartet man am S onn­
abend 7. Oktober in  Friedrtchsruh das Eintreffen des Fürsten. 
D ie „Hamb. Nachr." wiederholen die Mahnung an das P u ­
blikum auf den Stationen, die der Fürst auf seiner Reise 
pasfirt, sich aller Ovationen und privaten Begrüßungen aus 
ärztlichen Gründen thunlichst zu enthalten: „E s  ist m it
Bestimmtheit darauf zu rechnen, daß der Fürst während der 
Reise dem Publikum kaum sichtbar werden wird. W ir  glauben 
noch besonders hervorheben zu sollen, daß sich der Fürst nach 
seiner Ankunft in  Friedrtchsruh nach der anstrengenden Reise 
sogleich tnS Haus und in  seine Zim mer begeben, m ith in  Be­
grüßungen nicht gut entgegennehmen können w ird ." —  Welchen 
Eindruck die Kunde von der Erkrankung des Fürsten Bismarck 
im  Auslande hervorgerufen hat, erhellt aus dem folgenden Te­
legramm aus Chicago, welches am 28. September in  Kissingen 
e in lie f: „Fürst Bismarck. Kissingen. Hunderte deutscher und
deutsch-amerikanischer M änner, in Chicago zum Kommers ver­
sammelt, gedenken in  inniger Theilnahme ihres Bismarck und 
bitten G ott, daß er ihm Genesung und lange Jahre schenke. 
Professor Wätzoldt." Der „Hamb. Korresp." theilt aus angeb­
lich bester Quelle m it, daß der Großherzog von Sachsen-Weimar, 
der stets ein Verehrer und Gönner des Fürsten Bismarck ge­
wesen und dies auch nach den Märzereignissen des Jahres 1890 
bis auf den heutigen Tag geblieben sei, den GünS-Kisfinger 
Depeschenwechsel als etwas „zweifellos zum Wohle des Gesammt- 
vaterlandcS" Geschehenes freudigst begrüßt und diesem Empfin­
den sofort in  einer Depesche an den Kaiser und in  einer solchen 
an den Fürsten Bismarck Ausdruck gegeben habe. D ie Kissinger 
„Saaleztg." macht darauf aufmerksam, daß der W ortlau t der 
Depesche des Fürsten Bismarck an den Kaiser von dem „W ö lf i­
schen Bureau" nicht ganz genau wiedergegeben ist. I n  der 
Depesche des Fürsten war von einem ruhigen „W eiterleben", 
nicht „W interleben", wie es in der Fassung des „Wolff'schen 
Bureaus" heißt, die Rede. D ie betreffende Stelle lautet somit: 
„D a  mein Leiden nervöser N atur ist, so glaube ich, m it meinem 
Arzte, daß ein ruhiges Weiterleben in den gewohnten Umgebun­
gen und Beschäftigungen am förderlichsten fü r meine Genesung 
sein würde u. s. w ."

—  D ie russischen Delegirten machten am Sonnabend einen 
gemeinsamen Besuch bei dem Staatssekretär v. Marschall. Am 
Sonntag fand eine zwanglose Besprechung russischer und deutscher 
Delegicter zwecks Vorstellung und persönlicher Bekanntschaft 
zwischen den einzelnen Delegirten und Meinungsaustausch über 
die A rt des Vorgehens bei den Verhandlungen statt. Montag 
traten die Delegirten nicht zusammen. D ie eigentlichen Verhand­
lungen haben am Dienstag begonnen.

—  D ie Ausschüsse des Bundesraths nehmen ihre T hä tig ­
keit wieder auf. Heute tagte als erster der Ausschuß fü r Rech­
nungswesen.

—  Der konservative Wahlausschuß des zweiten Berliner 
Wahlkreises hat beschlossen, einen konservativen und einen anti­
semitischen Kandidaten aufzustellen.

—  Der „P os t" zufolge ist beabsichtigt, in  dem nächst," 
preußischen Etat fü r Fortbildungsschulen, insbesondere auch 
Baugewerksschulen größere Zuwendungen als das vorige M al zu 
gewähren.

—  W ie der „N a l.-Z lg ." mitgetheilt w ird, ist auch 
einzelne M itg lied des von dem Sachverständigen-Beirath für dtt 
deutsch-russischen Zollverhandlungen gewählten Ausschusses bereu, 
die Wünsche der Industriellen entgegenzunehmen und die der Re­
gierung zu vertreten.

—  I n  Dortm und wurde gestern der 27. Kongreß 
Innere  Mission durch den Präsidenten des Centralausschusses, 
Oberkonfistorialrath Weiß, unter zahlreicher Betheiligung aus 
dem ganzen evangelischen Deutschland eröffnet. Es wurde" 
Begrüßungs-Telegramme an Ih re  Majestäten den Kaiser und die 
Kaiserin abgesandt.

—  Von „vertrauenswürdiger" Seite hat die „Frankfurter 
Z tg ." die M itthe ilung erhalten, daß zwischen dem Fürste" 
Bismarck und einer hervorragenden Verlagsanstalt in TÜd- 
deulschland (der Coltaschen Verlagsanstalt) Verhandlungen übel 
die vor kurzem fertiggestellten Memoiren des Fürsten Bismara 
gepflogen worden und zum Abschluß gekommen sind. 2)le 
Summe, um die der Verleger das Recht der V e rö ffen tlich t 
erworben haben soll — man nennt eine halbe M illio n  Mark ^  
erscheint zwar als Z iffer sehr hoch, muß aber in  Anbetracht ^  
Interesses, das die Bismarck'schen Denkwürdigkeiten in der ganze" 
W elt finden werden, als mäßig bezeichnet werden. Es v e rM  
sich von selbst, daß die Veröffentlichung erst nach dem 
scheiden des Fürsten erfolgen darf; der Term in  soll aber da"" 
nur ein kurzer sein.

Jena, 3. Oktober. Die theologische Fakultät der hiesig^ 
Universität hat den außerordentlichen Professor in der theolog^ 
schen Fakultät der Universität B e rlin , Ine. D r. M 1 . GeocS 
Runze, zum Ehrendoktor der Theologie ernannt.

Ausland.
Rom, 3. Oktober. D ie Zolleinnahmen im  M onat SeP' 

tember belaufen sich auf 23 400 000 L ire, gegen 20 486 10  ̂
L ire im September 1892. D ie Einnahmen vom 1. J u l i  bis 
30. September 1893 betragen 60 754 084 Lire gegen den gleiche" 
Zeitraum des vorigen Jahres ergiebt sich ein P lus  vo" 
1 589 971 Lire.

P a r is ,  3. Oktober. W ie aus Buenos-Ayres gemeldet wir", 
herrscht in Argentinien vollkommene Ruhe.

London, 3. Oktober. W ie dem „Reuterschen Bureau" t  
Buenos-Ayres vom gestrigen Tage gemeldet w ird, ist der radikale 
Parteiführer D r. Alem verhaftet worden. —  Wie die „Times 
aus Philadelphia melden, haben die Silberm inen in Denver 
welche 3500 Arbeiter beschäftigen, die Arbeit wieder begönne"'

Arovinziaknachrichten.
Culm, 2. Oktober. (Bodensenkung). Seit einiger Zeit wurde ^  

merkt, daß sich in der Nähe des Rathhauses der Erdboden senkte. ^  
sich bei den Nachgrabungen Wasser zeigte und man auf eingelegte Balkk 
stieß, so vermuthet man, daß sich in früherer Zeit auf dieser Stelle er 
Brunnen befunden hat. . .

Aus der Culmer Stadtniederung, 1. Oktober. (Herdbuchgesellsckaw' 
Auch Kleingrundbesitzer unserer Gegend treten jetzt der Herdbucbgel.eu 
schaft bei. I n  den nächsten Tagen wird der Instrukteur für Rindvieh 
zuckt, Herr Schöler aus Danzig, zur Körung von Kühen und Stiere 
unsere Niederung bereisen. . >

Aus dem Kreise Culm, 2. iOktoder. (Unfall. Karto ffe lhändl^ 
Am Sonnabend begab sich ein Knecht des Gutsbesitzers aus 
mit einem Wasserküwen, welcher von zwei Pferden gezogen war, 
einen Teick, um Wasser zu holen. Er gerierh dabei in eine tiefe b "  * 
so daß beide Pferde ertranken und der Knecht sich nur m it Mühe reu 
konnte. — Kartoffelhändler auS Elbing sind in der Niederung eMS 
troffen. Sie zahlen für blaue Kartoffeln pro Ctr. 1,50 Mk. . ,

Aus dem Kreise Briesen, 2. Oktober. ^Srand). I n  Kön*S' 
Neudorf legte in der Nach: von Sonntag zu Montag ein Feuer en 
Scheune und den S ta ll des Besitzers Pick in Asche. Obwohl P- "  
sichert war, erleidet er doch einen großen Schaden, da sämmtliche Futter 
vorräthe von den Flammen verzehrt sind. ^

Strasburg, 39. September. (Verschiedenes). Der Postsekret» 
Sckirmacker, der hier 12 Jahre gewirkt hat und sehr beliebt war, rva 
sich bei der für ihn veranstalteten Abschiedsfeier zeigte, ist als Postmem 
nach Wormditt versetzt. — Die Lehrerin Fräulein Gollnick schied " "  
Marienwerder. I n  ihre Stelle ist Fräulein Dumdey-Scdönsee an o 
Töchterschule berufen. Der Oekonom und Gefangenenaufseher Witte * 
nach Mewe versetzt. Gymnasial-Oberlehrer Pusckmann ist nach Mane»' 
bürg berufen und an seiner Stelle Herr Dr. Rosenstock zum Oberlehre 
befördert. F ü r den verstorbenen AmtSgerichtsrath Wundsch ist 
Amtsrichter Bender eingetreten. — Zum Rektor der hiesigen höher^ 
Mädchenschule ist ein Hauptlehrer der achtklassigen Mädchenschule* 
LandSberg gewählt. B is auf weiteres führt aber noch Herr Kanada 
M üller die Leitung. — M it  dem Bau der Chaussee von hier naw 
Szczuka und weiter wird nun endlich begonnen werden. — Das ^  
Przydatken, der Frau von Scdulenburg gehörig, ist vor kurzem M oe 
Besitz des bisherigen Administrators Bünemann übergegangen. .

Lautenburg, 2. Oktober. (Alte Bienenwshnungen). Der Direkte 
des westpreußlschen Provinzialmuseums, Professor Dr. Conwentz, ist ^  
einiger Zeit bemüht, alte Bienenwohnungen aufzufinden. Bei dem D. 
sitzer Jendraszek in Abbau Zellen sind kürzlich elf alte Bienenrümp' 
entdeckt worden. Dieselben sind aus sehr kernigen, alten und sehr starke 
Kiefernstämmen gefertigt und erreichen eine Höhe von 1.70 Meter. A  
Durchmesser beträgt etwa 1 Meter. I n  einer Höhe von 1 Meter ist
Klotz ausgehöhlt und eine etwa 30 Centimeter breite Oeffnung in gleiw
Höhe gelassen worden. Die Oeffnung wird dann durch eine Falzth^ 
geschlossen, in welche zwei fingerbreite Spalten hineingescbnitten si"? 
die als Fluglöcher für die Bienen dienen und, falls es erforderlich 
mit Lehm verklebt werden. N ur noch in wenigen dieser Bienenstöcke " 
finden sich Bienen, die ein elendes Dasein fristen. Auch in Bölk u 
Neuhoff giebt es noch Bienenstöcke solcher A rt. -

Marienwerder, 2. Oktober. (Falsches Gerücht). Am Sonntag r" 
das Gerückt verbreitet, ein junges Mädchen sei in Kurzebrack an o 
Cholera gestorben. Dieses Gerücht beruht jedoch aus Erfindung.
Tod des jungen Mädchens ist, wie w ir erfahren, die Folge eines ^  
schwürS im Magen. , .

Pelp lin , 1. Oktober. (Seminar). Heute ist im Priestersenil"* 
dem 81 Alumnen angehören, das Winterhalbjahr eröffnet worden. ^  

Mehrungen, 2. Oktober. (Der preußische botanische Verein), we^.» 
vor mehr als drei Jahrzehnten in unserer Stadt gegründet worde" ' 
hält morgen hierselbst seine 32. Jahresversammlung ab. Bereits he 
Nachmittag hatte sich eine Anzahl von Mitgliedern aus Königsb § 
Elbing, Braunsberg rc. hier zur Betheiligung »n dieser Versam M "^ 
eingefunden. Im  Laufe des Nachmittags wurden unter Führung 
Herrn Bürgermeisters Schmidt die Sehenswürdigkeiten der Stab* 
sichtigl, wie das Herderhaus und Herderdenkmal, die aus dem 14. I  s)- 
hundert stammende evangelische Kirche, welche recht werthvolle 
schätze birgt rc. Abends wurde in dem Deutschen Hause eine Vers" ^  
lung abgehalten, in welcher zunächst Herr Bürgermeister SchM^ ^  
erschienenen Gäste namens der Stadt begrüßte. Die Versammlung 
sich noch dahin einig, bei günstigem Weiter am Mittwoch eine (MU*' 
am Mariensee zu unternehmen. ..

Königsberg, 2. Oktober. (Die AlbertuS-Universität) begeht ^ 
künftigen Jahre die Feier ihres 350jährigen Bestehens. Der 
der Jubelfeier ist bis jetzt näher noch nicht bestimmt, wahrscheinlich 
derselbe aus die Zeit der Anwesenheit des Kaisers während der g*  ̂
Herbstmanöver verlegt werden.



-  2nsterburg, 2. Oktober. (Die Pferderennen) am Sonnabend und 
«°nniag waren vom schönsten Wetter begünstigt; leider war der gestrige 
»"" nicht frei von Unglücksfällen. Am Tribünensprung stürzte Lt. v. 
A n " ! '  der ßcb °ber nur eine leichte Gehirnerschütterung zuzog, die 
n n »  verg ing. Schwerer verwundet wurde dagegen Lt. v. Falkenhayn 
^ni 3. Dragonerregiment infolge eines Sturzes am „irischen W all". 
L"ner brach unter R iltm . Philipfen (10. Drag.) auf freier Bahn seine 
T̂ uie „Edeldame", die den Diftanzritt Berlin-W ien mitgemacht hatte, von^'Ute „Edeldame", die den Diftanzritt Berlin-W ien mitgemacht hatte, von 

n-m Lungenichlage todt zusammen. Ueber den Hergang des zweiten 
berichtet heute die „Inst. Z tg .": Beim Sprunge über eins

das Pferd
die - ------- »

metz das Pserd mit den Knieen mit solcher Wucht gegen das 
vMerniß, daß Pserd und Reiter sich überschlugen und zweimal über 
mander kollerten. Nach dem Sturze blieb der Verunglückte besinnungs- 
°° auf dem Platze, doch kehrte ihm, infolge eifrigen Massirens, nach 
miger Zeit das Bewußtsein zurück, so daß er nach dem hiesigen Garnison- 
aiareih geschafft werden konnte. Der Zustand des Gestürzten ist zur 
M  ein befriedigender; derselbe wird wohl in nicht zu langer Zeit seine 
««Mre.sc antreten können.
z,. Bromberg, 2. Oktober. (Einen Selbstmordversuch) machte heute 

.°ud dj- „in .8 m-stniirants an der Baknstrake. indem sie eine

"er Alexanderstraße, um die Anstalt der Barmherzigen 
iu besuchen. M it  rothen Schärpen geschmückte Mädchen 

z,MlMgen a„ Eingangstreppc den Besuch mit Gesang. Nach längerem 
va '^ a l t e  Räumen der Anstalt, wurde der hohe Kirchensürft
Li-r A  Oberin, Schwester Schmidt, auch nach dem Garten geführt.

?"de,en die Mädchen mit brennenden Lichtern Spalier, während 
in "  Erzbischos nach längerer Unterhaltung mit den Schwestern sich 
^""freundlichsten Weise verabschiedete, und bann mit seiner Begleitung 
iudr Kaiserbrücke wieder nach der Psarrstraße zurückfuhr. Später 
Und f ? Herr Erzbisckof nach Strelewo zum Besuch des Grafen Mostyn 

von dort in der Nacht zurück. Heute fand zu Ehren des 
Srüki... "ftes bei dem Herrn Regierungspräsidenten v. Tiedemann eine 
U>l,,/"ckstasel statt. Am heutigen Nachmittage verläßt der Kirchensürst 

T Stadt, um sich wieder nach Posen zurückzubegeben. 
-in,.^"°wrazlan>, 2. Oktober. (Erpressungsoersuch). Das Gerücht von 
liOi-n '"uberischon Erpressung, welche gestern an einem hiesigen Geist- 
v>adr ^"Übt worden sein sollte, durchlief heute unsere Stadt. Der 
a,,, "  Sachoerhalt, welcher natürlich wieder zu einer immensen Größe 
hE°"uschr worden, ist folgender: Gestern vormittags kam zu dem 

Herrn Vikar K. -in  M ann, welcher um ein Almosen bat. Da  
i t i n , s o l c h e s  aber verweigert wurde, fing er in frecher Weise zu 
AiisK" an, worauf er von Herrn K. hinausgewiesen wurde, welcher 
lsiNk ^"ung der M an n  indeß keine Folge leistete, so daß seine gewalt- 

Entfernung erfolgen mußte. Die Anzeige gegen den frechen 
bind.. ' besten Handlungsweise sich alS versuchte Erpressung in Ber- 

"iit Hausfriedensbruch charakterisirt, ist bereits erfolgt. Das 
IlLndi "°n einer Bedrohung deS Vikars mit einem Revolver ist voll- 

^  aus der Lust gegriffen.
Aktw??K"' 2. Oktober. (Dividende). Die Generalversammlung der 
hüt le "b für Landwirthschast und Industrie Kwilecki, Potocki u. Co. 
Ses-d. bas abgelaufene Geschäftsjahr die Dividende auf drei pCt. sest- 

Der Geiammtumiak der Bank betrug 47 633 881 Mk.

^okalnachrichten.
Thor», 4. Oktober 1893.

w iirt^ M e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m  He e r e ) .  Bom königl. 
Arm. "!berg. Fuß-Artilleriebataillon N r. 13 in den Verband der preuß. 
ltztzur Übernommen: E h r h a r d t ,  Hauptmann (Patent 20. September 
hüiin."  ̂Komp.-Ches beim Fuß-Artillerieregiment N r. 11. v. S e e m e n ,  
Dike?,i " "  a la suits des Jns.-Regts. von Borcke (4. pomm.) N r. 21, 
fabrik °"6 °M e n t hei den Gewehr- und Munitionsfabriken der Gewehr- 

>N Danzig. letzterer zugetheilt.
in rrsT. l D e r s o n a I i e n ) .  Dem Regierungsrath, Oberzvllinspektor Jffland  
Li^.'benbulg ist die Stelle eines Mitgliedes der Provinzial-Steuer- 

«»n ^  Danzig verliehen worden.
Anitz°r, Amtsrichter Mintzek zu LsbsenS ist als Amtsrichter an das 

s«richt in Thorn versetzt worden.
isl. 7 7 'D  i e d r i t t e  w e  st p r e u ß i s c h e  P r o v i n z i a l s y n o d e )  
Ihej. >n Danzig zusammengetreten. Von hier nahmen an derselben 
dire.,„ Herren Stadtrath Kittier, Pfarrer Stachowitz und Landgerichts- 
Sta»>A Worzewski. Ersterer ist in die Finanzkommission, Herr Pfarrer 
kommiw'd w  die Agendekommission, Herr Worzewski in die Vsrfassungs-

gewählt.
189g i,.,^  /° deutsche R e i c h s a n l e i h e ) .  Von den m den Jahren 
"dl«i>.» î bb93 ausgegebenen Jnterimsscheinen der 3 " / ,  deutschen Reichs­
t e  L - « n  größerer Betrag noch immer zum Umtausch gegen die bei 

'chihauptdank in Berlin liegenden Stücke
aus 1890 Nm. Mk. 3200
„ 1891 „ „ 15 300
„ 1892 „ „ 40600

rückst^ „ 1893 „ „ 4464  900
Zinss^b'g. —  Da von verschiedenen dieser Anleihen inzwischen schon die 
tl-er für mehrere Jahre fällig geworden sind, so werden die Jn - 
bej b» a» tlreffenben Jnterimsscheine ersucht, den Umtausch derselben 

^'»shauptbank in Berlin nunmehr bewirken zu wollen. 
2>>r-kt in»°rk°hrSn ach richt). I m  Bezirk der königlichen Eisenbahn- 

^  Bromberg an der Strecke Thorn-Jablonowo ist am 1. Ok- 
Hksnei ^  Haltestelle Zielen für den Güterverkehr in Wagenladungen er- 

^den; an demselben Tage ist die bisher nur für diesen Verkehr 
halle»,, "e Haltestelle Glietzig und am 15. Oktober wird der Personen- 

^unkt Waldhausen für den E il- und Fraedtftückgutverkehr eröffnet, 
^riu i^  V '^ u f  nach E l b i n g  z u m S c b u l v e r e i n s - T a g " )  des Pro- 

Verbandes Ost- und Westpreußen den 30. September und 1. Ok- 
^  Mutete die Einladung auch an die Ortsgruppe Thorn, die in 
Äst^eralversammlung am 26. v. M ts . beschloß, einen Vertreter zu 

Dieser Beschluß hat um so größere Anerkennung bei dem 
'Unr^nden des Verbandes Herrn D r. v. Seidlitz in Königsberg ge- 
H er^U nd um so lebhaftere Freude in der Festversammlung hervor- 

' als Thorn die einzige Stadt war, die außer Königsberg und 
si . ^  gethan, obwohl eine offizielle Vertretung der Ortsgruppen 

^arni^"UNden sollte. ES ist damit wieder bewiesen, mit welchem 
s°s1reb, ^eresse die alte deutsche Stadt Thorn sich bemüht, alle nationalen 
x irdte zu unterstützen. Der ausführliche Bericht, welchen der ent-

hjp^ENreter auf einer in nächster Zeit abzuhaltenden Versammlung 
*Us !?in ?  Ortsgruppe geben soll, wird auch dieser ein erneuter Weck- 

 ̂ Sache unserer deutschen Schulgenossenschast um so eifriger

^orft^  ^  a s s e n a r z t). Herr D r. Wierzbowski hier, Bromberger 
^sicher, wohnhaft, ist als Kassenarzt der gemeinsamen Gemeindekranken- 
§ , Ug des Kreises Thorn ernannt worden.
^  os 100 j ä h r i g e  J u b i l ä u m )  feiert morgen die hiesige 
erk (l5"^^^^korb".
folgte ^ v p p e r n i k u S v e r e i n ) .  I n  der MonatSsitzung am 2. d. M .  
^hnkus'^^cbst die Aufnahme der Herren D r. Rosenberg und Kreis- 
n er? Wodtke, sowie die statutenmäßige Vorbesprechung über zwei 

der — Jnbetreff der Pflanzungen aus dem Jakobsberge
, hstz od ^usch ausgesprochen, die Bäume, Sträucher und Stöcke frei- 

^rch Versteigerung zu verkaufen, und sodann den Grund 
^.hin, -  ^ wieder der Fortifikation zurückzugeben. Der Beschluß ging 

Appel freie Verfügung zu geben für die Auflösung deS 
sonderen Unternehmens. Es ist zu beklagen, daß die Bildung eines 

i^ürde wak, ltbauvereins nickt zu Stande gekommen ist. E in solcher 
vers^ c?Ew hoffnungsvollen Anfang einen gedeihlichen Fortgang 

i?N der A^r^bn können. —  Die Versammlung nahm sodann Kenntniß 
!>-6e des des Herrn Oberlehrer Cremer au- Hannover, im Auf- 
^  einen -^w einen  deutschen Sprachverein- in den nächsten Tagen 
'Ariden Q/Uentlichen Vortrag zu halten, und ermächtigte den Vor- 

Der ' Cremer darin im Namen deS Vereins zu unterstützen. 
Ä ^ N eno " ^ende fe ilte  sodann mit, daß der Druck der nachträglich 
Uornz i ^ Festschrift für den hundertsten JahreStag der Einverleibung 

" "  ^  "" rag des Herrn Semrau und
dem Jahre 1786) bereits im 

der Sitzung hielt Herr
______  _____ „ ___  „Die anrüchigen Gewerbe

in welchem die oft wunderbaren Gedankengänge, welche

I n  dem wissenschaftlichen Theil

.............. .... ......... ...
unehrlich machten und ein anderes alS ehrlich gelten ließen,

in Verbindung mit den verschiedenen Gestaltungen der Strafrechtspflege 
dargelegt wurden. Die nachfolgende Besprechung galt vorzugsweise dem 
Nachweis noch jetzt vorhandener Spuren der früheren Anschauungs­
und Gefühlsweise. Herr Uebrick wies einen im Jahre 1756 in Breslau 
ausgestellten Geburtsbrief vor, in welchem ihm die Abstammung von 
„ehrlichen" Eltern bescheinigt wurde.

—  ( D e r  L a n d w e h r v e r e i n )  hält am nächsten Sonnabend abends 
6 Uhr eine Hauptversammlung bei Nicolai ab.

—-a ( H a n d e l s k a m m e r  f ü r  K r e i s  T h o r n ) .  Sitzung am 
3. Oktober. Herr Rawitzki berichtet über die auf der Strombereisung von 
der Weickselschifffahrts-Kommission am 5., 6. und 7. v. M ts . gepflogenen 
Verhandlungen. Den Ausführungen des Herrn Rawitzki entnehmen wir, 
daß die königliche Staatsregierung der Anlegung eines Holzhafens auf 
dem Gelände bei Korzeniec sympathisch gegenüber steht. Sobald Zeich­
nungen und Kostenanschlag vorliegen, wird Herr Stadtbaurath Schmidt 
um Unterstützung der diesbezüglichen Bestrebungen der Handelskammer 
ersucht werden. — Herr Rosenfeld hat bei der königlichen Eisenbahn- 
Direktion zu Bromberg die Frage wegen Verhütung der wiederholt vor­
gekommenen Beraubungen von Gütern auf dem hiesigen Hauptbahnhofe, 
bezw. aus der Strecke zwischen Thorn und Alexandrowo angeregt. Die 
königliche Eisenbahndirektion theilt mit, daß die Verladung der für Polen 
bestimmten Güter auf dem hiesigen Bahnhöfe bei Tage erfolgt und unter 
strenger Aufsicht, worauf die Wagen sofort plombirt werden. Eine Be­
raubung der Güter auf dem hiesigen Bahnhöfe ist sonach ausgeschlossen. 
Die Handelskammer beschließt, die königliche Eisenbahndirektion zu er­
suchen, in jedem Falle, wenn Protokolle über beschädigte bezw. beraubte 
Kollis bei der hiesigen Güterabfertigungsstelle eingehen, letztere dafür mit 
Anweisung zu versehen, dem hiesigen königlichen Eisenbahn-BetriebSamt 
sofort Meldung zu machen, welches alsbald zur Feststellung des That­
bestandes einen höheren Beamten nach Alexandrowo zu entsenden haben 
würde. — Die kaiserliche Normal-Aichungskommission hat beim Präsidium 
des deutschen Handelstages angefragt, welche eigene Bezeichnung für die 
Gewichtsmenge von 100 Kilogramm zu empfehlen sei. Das Bedürfniß 
für diese Menge eine eigene Bezeichnung zu haben, hat sich auf ver­
schiedenen Gebieten des Verkehrs geltend gemacht und hat die kaiserliche 
Normal-Aichungskommission auf Grund eines Beschlusses des Reichstages 
diese Angelegenheit in die Hand genommen. Vorgeschlagen sind die Aus­
drücke „metrische Centner", „Quintel" und „Hektokilogramm". Die 
Handelskammer wird die Bezeichnung „Q uintel" empfehlen. Bezüglich 
des Gesetzentwurfs über die Binnenschifffahrt liegen mehrere Eingaben 
vor, über welche Herr Rosenfeld berichtet. Die Handelskammer hat zu 
dem E ntw urf selbst Stellung genommen und wird bezüglich der Haft- 
Pflicht der Frachtführer ihre früheren Beschlüsse aufrecht erhalten. —  Nach­
dem noch von verschiedenen Eingängen, ministeriellen Erlassen Kenntniß 
genommen, ging die Kammer zu einer geheimen Sitzung über.

—  ( Z u m  Tost i  konzer t ) .  Wie bereits mitgetheilt, findet dieses 
Konzert am 12. Oktober im Saale des Artushofes statt. Ueber die 
große Künstlerin des Gesanges „Teresa Tosti" entnehmen w ir einer 
Rezension der „Rheinisch-Westfälischen Zeitung" über ein in Effen am 
19. September ftattgefundenes Konzert folgendes: „Das Konzert des 
Ehepaares Tofti-Panzer fand eine zahlreiche, begeisternde Zuhörerschaft. 
Teresa Tosti besitzt einen fabelhaften Stimmumfang von fast 3 Oktaven, 
künstlerische Reife, Selbstständigkeit und Mannigfaltigkeit. Ih re  V ie l­
seitigkeit, ja Allseitigkeit zeigt sich in der Beherrschung sowohl des Volks­
liedes als des Kunstliedes, der Opernarie, der Oratoriumarie. Aber ein 
Gipfel nicht blos dieses Konzerts, sondern unserer sämmtlichen vierzig 
Jahre umfassenden Konzerterlebnisse war für uns und viele der „ E r l­
könig". Endlich, endlich ein Vortrag, der den einmüthigen Vorstellungen 
des Dichterpaares Goethe-Schubert von den nächtlichen Naturgeister­
stimmen entspricht, wörtlich entspricht, aus ihnen herausspricht für das 
Gehirn des fiebernden Kindes, während in Wirklichkeit der Wind in 
dürren Blättern säuselt. Die meisten Vortragenden machen ja einen 
Fleisch- und Blutmenschen auS dem Erlköniggespenst. Und das haben 
die meisten so oft gehört, daß sie meinen, so wäre es echt, so müsse es 
sein. So gilt als Idea l des Erlkönigs derjenige, den man so oft gehört 
hat und der zuletzt hinausschreit: sonst brauch' ich Gewalt! —  Der 
Berichterstatter hält dem entgegen, daß der wispernde, zischelnde Erlkönig 
der Frau  Tosti derjenige ist, den der Meister des Vortrages Palleske sich 
ersehnt, den der Rhapsode Jordan als sein Id ea l bezeichnet hat. Auch 
daS Gespräch von Vater und Sohn, die Einleitungsfrage, die Schluß­
erzählung, all' das läßt sich nicht vollendeter denken, als wie es Frau  
Tosti in vierjähriger Forschung mit Pauline Viardot-Garcia festgestellt 
hat". —  Herr Rudolf Panzer, der Partner der gefeierten Sängerin, 
spielte meisterhaft den schönen Bechftein'schen Flügel. W ir wollen auf 
das Konzert am 12. Oktober das ganze mufikliebende Publikum auf­
merksam machen und bemerken, daß Frau Tosti auch im hiesigen Konzert 
den „Erlkönig" zum Vortrage bringen wird.

—  ( B a u e r n r e g e l n  f ü r  den W e i n m o n a t  ( Okt ober ) .  Sitzt 
das Laub noch fest auf den Bäumen, so deutet das auf einen strengen 
Winter. —  Warmer Oktober, gelinder Winter, rauher Oktober, harter 
Winter. —  Wenn der Baum sehr lange hält seine Blätter, giebts viel 
Kält. —  Wenn eS Michaelis naß, Sankt Gallen (16.) trocken war, giebt 
es ein gutes Frühjahr. —  Sankt Gallen läßt den Schnee fallen. —  W ill 
daS Laub nicht von den Bäumen fallen, wird ein kalter W inter er­
schallen. —  Viele Nüsse und Eicheln bedeuten einen kalten Winter. —  
Bleibt das Laub am Stamme liegen, werden ein fruchtbares Jahr w ir 
kriegen. —  Je früher das Laub im Oktober fällt, desto fruchtbarer ist 
das nächste Jahr bestellt. —  Viel Regen im Oktober, viel Wind im 
Dezember. —  Warmer Oktsber bringt führwahr unS einen kalten Fe­
bruar. —  Oktober-Gewitter brummen beständig: der kommende W inter 
sei wetterwendig. —  Bringt der Oktober viel Frost und Wind, so sind 
der Jenner (Januar) und Hornung (Februar) gelind. —  Auf Sankt 
Gall bleibt die Kuh im Stall. —  Aus S t. Gallentag muß jeder Apfel 
in seinen Sack. —  Wenn es Ende Oktober regnet, so ist das nächste 
Jahr gesegnet. —  Wenn Simon und Judas (28.) vorbei, rückt der 
W inter herbei. —  Wenn eS auf S t. Gallus trocken ist, giebt es einen 
trocknen Sommer. — Im  Oktober sind unftät Morgenröthe aber ftät 
Morgenröthe und Abendröthe. —  Oktober und M ärz gleichen sich aller- 
wärts. —  Der Oktober muß 12 schöne Tage haben wie der M ärz. —  
Is t der Weinmond warm und sein, kommt ein scharfer Winter hinterdrein.
—  M it  Hedwig (15.) und Galle sind die Vögel alle. — Bleibt das Laub 
lange auf den Bäumen, so folgt ein harter W inter, und kommende- 
Jahr giebt es vieles Ungeziefer. —  Is t Sant GalluS trocken, folgt kein 
W inter mit nassen Socken. —  Sankt Lukas, der Evangelist (18.) bringt 
Roggen ohne Mist. —  Sant Gallus bringt die Aepfel vom Baum und 
Weidekühe in Stalles Raum. —  Wenn es im Oktober donnert, so kommt 
ein Sudelwinter. —  Halten die Krähen Konvivium, sieh dich nach der 
Feuerung um. —  Wer in der Lukaswoche (18.) Roggen streut, es nickt 
in nächster Woche bereut. — Wenn die Füchse viel bellen, so rufen sie 
großen Schnee herbei. —  Der Oktobermonat schließt den Fröschen daS 
M au l, und der Oktoberfast (Wein) macht eS den Weibern auf. —  Wenn 
eS im Oktober donnert und wetterleuchtet, der W inter dem A pril an 
Launen gleichet. —  Steht das Rothwild fest im Holz, schnitzt der Winter 
schon seinen Bolz. — Hat der Oktober viel Regen gebracht, so hat er den 
Gottesacker reichlich bedacht.

—  ( V e r h a f t u n g e n ) .  Der Bäckerlehrling Alexander Pniewski, 
welcher seinen Lehrherrn ohne Grund entlaufen und einen Ueberzieher, 
ein Korallenarmband und sein Arbeitsbuch mitnahm, wurde verhaftet.
— Wegen Berdachs der Wilddieberei wurde heute früh die Arbeiterfrau 
Wilhelmine Neumann aus Gremboczyn verhaftet. Dieselbe hatte in 
einem hiesigen Hotel ein Paar Hasen zum Kauf angeboten, über deren 
rechtlichen Erwerb sie sich nicht auszuweisen vermochte.

—  ( P o l  i zei  ber icht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  wurden ein Pince-nez in der Bromberger Vorstadt, 
ein Ueberweisungs-Nationale des Musketier Matthias Frank an der 
Weichsel, ein Quittungsbuch der allgemeinen Ortskrankenkasse für den 
Schneidergesellen Bernhard Rosenfeld. —  V e r t a u s c h t  wurde im J u li 
d. I .  in einem hiesigen Geschäftslokal ein Packet, enthaltend ein Paar 
Frauenschuhe und ein Mannesstiefel mit einem Packet, enthaltend eine 
Pfeffermühle, eine Theekanne unv Leimstand. Näheres im Polizei­
sekretariat.

—  ( V o n  der  Weichsel ) .  Der heutige Waflerstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wafserbauverwaltung 0,40 Meter ü b e r  Null. 
Das Wasser steigt.

I Mannigfaltiges.
( C h o l e r a . )  Das kaiserliche Gesundheitsamt macht fo l­

gende Cholerasälle bekannt: Zn  Hamburg wurden vom 2. bis 
3. Oktober morgens Neuerkrankungen nicht gemeldet; unter den 
früher Erkrankten sind drei gestorben.

(B  e t r  « g s p r  o z e ß.) V o r der dritten Strafkammer des 
B erliner Landgerichts I  wurde vorgestern gegen den früheren 
„Rittergutsbesitzer", jetzigen Kaufmann S im on Leiser und dessen 
Bruder, Kaufmann J u liu s  Leiser, verhandelt. S ie sind be­
schuldigt, in  drei selbstständigen Handlungen durch Vorspiegelung 
falscher Thatsachen einen Landw irth W . zur Hergäbe von 
30000  Mk. Bodenkredit-Pfandbriefen und eines Wechsels über 
25 000 Mk., einen Gastwirth M . zur Hergäbe von Akzepten in 
Höhe von 21000  Mk. und einen Maschinenbauer H. zur Her­
gäbe von Akzepten in Höhe von 60 000 Mk. bewogen zu haben. 
S im on Leiser war früher der Besitzer des Gutes Buchenhagen 
im Kreise S trasburg in Westpreußen. Nach seiner Behauptung 
ist das G u t als das beste in der ganzen dortigen Gegend an­
erkannt und sein Werth vor Jahren auf eine M illio n  M ark 
ta x irt worden. Leiser muß aber schon seit Jahren in schlechter 
Vermögenslage gewesen sein, denn zahlreiche Anträge auf 
Subhastation des Gutes folgten in langer Reihe auf einander. 
E r hat schließlich iminer noch die Subhastation Lurch A u f­
bringung der erforderlichen Summe hintertreiben können, bis die 
Katastrophe nicht mehr zu vermeiden w ar und das durch einen 
Pächter verwaltete R ittergut fü r den P re is von 416 000 Mk. 
in der Subhastation verkauft wurde. Inzwischen w ar S im on 
Leiser nach B e rlin  gekommen uud hatte hier eine kaufmännische 
Thätigkeit begonnen. E r hatte fü r seinen jüngeren B ruder das 
Fourage- vnd Häckselgeschäft von Th. Friedländer erworben und 
war selbst darin thätig. D ie Angeklagten erklärten sich fü r nicht- 
schuldig und ihre Vertheidiger haben zu den zahlreichen von der 
Staatsanwaltschaft geladenen Zeugen noch Entlastungszeugen 
laden lassen. D er Beweisapparat wurde dadurch so umfang­
reich, daß die Verhandlung am M ontag noch nicht zu Ende 
kam, zur Fortsetzung vielmehr ein Termin auf nächsten Donnerstag 
anberaumt werden mußte.

( I n  f o l g e  s t a r k e r  R e g e n g ü s s e )  sind, wie aus 
Rom gemeldet w ird , die Flüsse Arno unv Neno im Steigen be­
griffen. D ie Bahnverbindung zwischen Bologna und Florenz ist 
unterbrochen.

(U  e b e r  s ch w e m m u u g e n.) S e it M ontag Nacht haben 
in einem großen Theile Ita lie n s  heftige Gußregen Ueberschwnn- 
mungen verursacht. I n  Neapel mußten an 20 Häuser geräumt 
werden. Zwei Brücken sind eingestürzt. Der Tramivayverkehr 
mußte zum Theil eingestellt werden. I n  der Umgegend beträgt 
der Schaden gegen 200000  Lire. I n  Florenz wurden mehrere 
Brücken weggerissen. I n  Lucca sind zwei Personen unter ein­
gestürzte Häuser begraben worden. Auch in der Provinz Bologna 
sind 3 Personen umS Leben gekommen. D ie Bahnlinien Faönza- 
Florenz und Ferrara-Modena sind überschwemmt.

( Z u r  B e r g a r b e i t e r b e w e g u n g . )  I n  O stricourt 
(Belgien) fand ein Zusammenstoß zwischen Gensdarmen und 
Ausständigen statt. D ie Gensdarmen, welche m it Steinwürsen 
angegriffen wurden, mußten von ihren Waffen Gebrauch machen 
und Feuer geben. Mehrere Ausständige wurden verwundet, fünf 
von ihnen verhaftet. —  Au» Saint-Etienne (franz. Dep. Loire) 
w ird  vom 1. gemeldet: Eine in der Arbeitsbörse abgehaltene 
Versammlung von Bergarbeitern beschloß heute Abend, sich an 
dem allgemeinen Ausstand zu betheiligen. Der S trike w ird be­
ginnen, sobald ein Einvernehmen m it den Bergarbeitern der üb ri­
gen Kohlenbecken erzielt ist.

(D  i a m a n 1 e n f u n d .)  A u f dem bekannten Bissersker-Gute 
des Grafen P .  P . Schuwalow im Permer Kreise (Ostrußland) 
sind im vergangenen Jahre säst zufällig 5 durchsichtige und 
stark glänzende Diamanten gefunden worden. Dieses G ut, das 
über 300 000 Deßjatinen umfaßt, ist in Rußland bisher die 
einzige Fundstelle fü r Diamanten. Schon 1830 wurden dort die 
ersten Diamanten gefunden und seitdem sind dort 150 D iam an­
ten gefunden worden, da eine planmäßige Diamantensuche nie 
stattgefunden hatte. Gegenwärtig soll nun auf dem Gute das 
Diamantensuchen planmäßig betrieben werden.

( L  o m  N i  l.)  W ie die „T im es" aus Alexandrien meldet, 
werden wegen des niedrigen Wasserstandes des N ils  lO OOO Acres 
in Oberegypten trocken bleiben. D a  die Baumwollenernte um 
einen M onat im Rückstände ist, bewilligte die Regierung einen 
Aufschub fü r die Zahlung der Grundsteuer.

( S t u r m . )  I n  New-Orlean» und Umgegend hat, wie 
dem „New-Bork H e ra ld ' von dort m itgetheilt w ird , während 
der Nacht von Sonntag zu Montag ein heftiger S tu rm  ge­
wüthet. Nach vorliegenden Berichten sollen 24 Personen ge- 
tödtet und viele verletzt worden sein. D er S tu rm  hat in M obile 
(Alabama) und anderen Ortschaften großen Schaden angerichtet.

Aeuefte Nachrichten.
K öniggrätz, 3. Oktober. Heute vsrm ittag» fand die feier­

liche Enthüllung de« dem Hauptmann der A rtille rie  von der 
Grüben und dessen „B a tte rie  der Todte»" errichteten Denkmals 
auf dem Köoiggrätzer Schlachtfeld« statt, welche sich zu erheben­
den patriotischen Kundgebungen gestaltete.

A bbaz ia , 3. Oktober. P rinz Peter Karageorgiewttsch hatte 
hier eine Zusammenkunft m it dem Exkönig M ila n  und dem 
König Alexander von Serbien, au« welcher auf eine baldige Ver-
söhnung beider Dynastie» geschloffen w ird.__________________
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50er loko..................................................
70er loko..................................................

Nov.-Dezbr........................................................
Mai 94 ......................................................

Diskont 5 pLt., LombardzinSfuß 5'/, pCt.

4. Okt. 3. Okt.

212-20 212 -
211—70 211-90
85-50 85-70
99-99 100-

106-80 106-75
64-60 64-90

— 62-50
96-30 96-90

172-50 172-80
160-80 161—60
147-25 146—75
157-25 157-
7 1 -° /. 7 2 - '/-

126- 126-
125- 127—75
127- 126-75
135- 134-75
48-30 48—70
49-10 49-40

53-10
33-50 33-40
31-90 32-80
37-90 37-80

resp. 6 pEt.

KSnigSberg, 3 .Oktober. SptrituSbericht, Pro 100SS Liter 
pTt. ohne Faß unverändert, ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,00 
Mk. Bf., nicht kontingentirt 36,00 Mk. Sd. Oktober Gd.



Bekanntmachung,
betreffend die Urwählerlisten.

Au den bevorstehenden Neuwahlen für das 
Haus der Abgeordneten soll höherer Anord­
nung zufolge' die Wahl der Wahlmänner am 
31. Oktober d. J s .  stattfinden. Au diesem 
Zwecke ist die Stadt Thorn nebst Vorstädten 
in 17 Urwahlbezirke eingetheilt, deren Ab­
grenzung später bekannt gemacht werden 
wird. Nach der letzten Volkszählung hat 
die Stadt Thorn mit der zur Festung ge­
hörenden Garnison 27018 Seelen, wovon 
das außerhalb des Stadtbezirks in den an­
grenzenden ländlichen Gemeindebezirken lie­
gende Militär mit 2070 Seelen abgeht. 
Hiernach bleibt für die Bildung der Urwahl­
bezirke und Feststellung der Zahl der zu 
wählenden Wahlmänner für die Stadt Thorn 
gemäß der 88 5 bis 7 der Verordnung vom 
30. Mai 1849 und § 2 des Reglements 
vom 18. September 1893 eine Seelenzahl 
von 24 948 maßgebend, bei welcher 99 Wahl­
männer zu wählen sind. Die aufgestellten 
Urwählerlisten werden 3 Tage und zwar 
am 3.» 0. und 7. Oktober d. J s . im 
Stadtverordneten-Sitzungssaale, Rathhaus 
1 Treppe (Aufgang im Hofe unterm Rösner- 
denkmal) während der Dienststunden zur 
Einsicht öffentlich anstiegen.

Wir fordern die Wahlberechtigten auf, fich 
zu überzeugen, ob sie richtig eingetragen sind, 
wobei wir bemerken, daß jeder Wähler unter 
der Hausnummer desjenigen Hauses aus­
genommen und in der Liste eingetragen 
steht, in welchem er vor dem l. Oktober 
d. J s . gewohnt hat. Etwa nothwendige 
Berichtigungen sind im Stadtverordneten- 
Sitzungssaale vor Herrn Stadtsekretär 
Schaeche mündlich oder schriftlich bei uns 
bis einschl. den 7. Oktober d. J s .  zu bean­
tragen. Reklamationen, welche später ein­
gehen, können nicht berücksichtigt werden.

Wahlberechtigt ist jeder selbstständige 
Preuße, der das 24. Lebensjahr zurückgelegt 
hat, im Vollbesitz der bürgerlichen Ehren­
rechte ist, nicht Armenunterstützung bezieht 
und volle 6 Monate hier seinen Wohnsitz 
oder Aufenthalt hat.

I n  unserer ersten Bekanntmachung 
am 3V. September d. J s . in Nr. 23l 
dieser Zeitung vom l. Oktober d. J s . 
ist die Auslegungszeit und die Rekla­
mationsfrist irrthümlich anders be­
zeichnet.

Thorn den 2. Oktober 1893.
______ Der Magistrat.______
Oesfentliche Zivangsversteigernng.
Freitag den 6. Oktober d. I .

vormittags 9Vr Uhr
werde ich in der Pfandkammer des König­
lichen Landgerichtsgebäudes hierselbst

I Bettgestell, t Oberdett» 3 
Kopfkiffen. 2 Stühle, l Gar- 
dinenstange mit 2 Gardinen 
und I Tisch

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 4. Oktober 1893.
L a r tv lt ,

Gerichtsvollzieher.

Oeffentl. sremillige Versteigerung.
Freitag den 6. Oktober d. I .  

vormittags 10 Uhr
werde ich vor der Psandkammer des Kgl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

1l silberneRemontoirtaschen- 
uhren» einen größeren Posten 
Damenmäntel. l Regulator, 
1 Teppich. 2 Lampen, einen 
langen Spiegel» ein Sopha 
u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 4. Oktober 1893.
v » » t« It ,

Gerichlsvollzieher.

Von jetzt ab wohne ich
Brom bergerstrasie461.,
im Hause der Frau Xu8o!, 
gegenüber der Parkstraße.

vr. m il. M r M M i H
^ ^ o h n e  jetzt K rL icken^aße U r. 4 , im

S la x  Laä»»«,
Dampffärberei, Chem. Reinigung.

L lsläerstolks,
LoltdtzLÜS?,
ö e tlln lo lln

und f e r t i g  
— — 
kankt. man rm 

b i l l i g t e n

1. Kisskntlisl,
lleilix«x«kt»ts. IL.

8t.r«ilA k e s ts  
k r e is e .  4

ZurA bholung v o n M te r
zum und vom Bahnhof empfiehlt sich

Spediteur HV » o v tte lrv r- 
Inhaber: kau! lVIvver, 

Brückenftrahe 3.

Für mein Materialgeschäft suche per sofort

einen Lehrling
mit den nöthigen Schulkenntniffen. Pol­
nische Sprache erwünscht.

L v i l r v r l  L iiv IbelL ei» .

Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Königliche Oberförsterei Schnlitz.

Am Dienstag den 10. Oktober 1W von vormittags 9 Uhr ab
sollen in Schnlitz in Ik«I»!«Ä«r'8 H«t«I folgende Brennhölzer aus den 
B elaufen:

I. Kroffen : 104 Rm. Kiefern-Kloben, 18 Rm Stubben I.
II. Grünsee: 263 Rm. Kiefern-Kloben, 72 Rm. Knüppel, 6 Rm.

Reiser II .
III. Seebruch: 1822 Rm. Kiefern-Kloben, 37 Rm. Aspen - Kloben,

2 1 4  Rm. Kiefern-Knüppel, 26  Rm. Stubben I. 
öffentlich meistbietend zum Verkauf ausgeboten werden.

D ie betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende 
Holz auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

D ie Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht.

Zahlung wird an den im Termin anwesenden Rendanten geleistet. 
S c h n l i t z  den 1. Oktober 1893.

Der Oberförster.

Konkurs - LusvorkauL
4 kll8abk1k8li'a886 4 neben ki-obvwnk.

Das Lager besteht noch aus

Kilt!-, Weiß- und WallwMtt«. Weil ktl.
Eine Partie ff. wollener Strümpfe zu hier noch nickt dagewesenen billigen Preisen. 

(Schaufenster beachten)!! Tischtücher, Stück 90, 120 und 160 Pf. Servietten, Stück 25, 
30 und 40 Pf. Handtücher, Stück 25, 30, 40 und 50 Pf. Paradehandtücher, 50—80 Pf. 
Flanell, Meter 45—60 Pf., (Fabrikpreis 70 Pf.) Echter Seidensammet, Meter 2,25 Mk., 
(Fabrikpreis 3,25 Mk.) Große schwarzseidene Kravatten von 10 Pf. an. 5 Dutzend 
Wäscheknöpfe für 10 Pf. Puppen von 10 Pf. an. Schürzen von 20 Pf. an.

Damenmäntel (kleiner Verrath), 3,50 Mk. Stück.
4  Elisabethstrasie 4  im  K onkurs-Ausverkäufe.

______ ______

^  6i-i-88ieLu8svsiiizii^l-fen)

r  Kilon?«! Sanäseliulw
k .  M V I I L V l ,  Z o k e i i t r ä ? ^

Ar-" H L v r i r .

IHN
vom hiesigen Kriegerverein gewählt, em­
pfehle ich mich dem geehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend und bitte bei vor­
kommenden Todesfällen sich gütigst an mich 
wenden zu wollen. Prompte und billige 
Bedienung sickere zu.

O. VHvi'NlKrlUL«»,. Coppernikusstr. 41.

kitte ru beachten!
G egen Masse und  K älte  empfehle ick 

meine selbstsabrizirten, warmen

Filz- u. Tuchschuhc.
desgl. S tie fe ln  für Herren, Damen und 
Kinder. Ferner Zel>e»n>ärmer, alle Arten 
Ftlr-, K ork -, S tro h -, Zofah- u. andere 
E in legesohle« . Gnmmischuhe, nur 
eckte russiscke, besten Fabrikats.

Alle Arten K erren-K ihhn te, deuiscke 
und englische Fabrikate, ferner H erren- 
«riihe»^ nur das Allerbeste.

Alleinverkauf für Thorn
von Herren-Hüten aus der Fabrik von k*. 
und 6 . Nsdig in Wien.

o  hutsiibrilisnt,
Keelteftratze 3 7 .

Alle Herrenhul-Reparaturen scknell u. billig.

N llllsr«  l^LrOer«!
und G arderoben - R einigungs - Anstalt 

klisadetkstrasse 4.

L. beeiss, Breitestr. Nr. 32.
Goldene Herren-Uhren von 36—400 Mark 

„ Damen-Uhren „ 24—150 „
Silberne Herren-Uhren „ 12— 60 „

„ Danten-Uhren „ 15— 30 „
Nickel-Uhren . . . . „ 4— 15 „
kvvUv VVerksMtv Mr lldrtzll-Lopa.i'LtlltON üiiä Zlu8ikivorkv 

»Uvr Lrt.

Schriftsätze
an Behörden, jeder Art, fertigt gegen mäßiges 
Honorar sanster und- k o rre k t

L r i » 8 t
Gerstenstr. 8 parterre. 

Sprechstunde«: morgens bis 9 Uhr
nachm. von 1—3 Uhr.

preis a. 0. LusstsU. lul-Üv-
k LuncUi. u. Korpsi'pü.LiuttgSt r!890.

pvösiix-pom arls
ist U. sirrriAs reelle, seit laiinen ds- 
^vätirts u. in seinem Wirkung unüdsr  ̂
iroUens iUitztel nur I?Ü0A0 11. üs* 
töräsruiiA siiiss vollsn u. stkn-lreo 
Uaar- uncl kert^uelises. — krloig 
gsrantirt. — LlloUss I u. 2

H o x > x r b -
parlümsris - fLiirik, _̂_- i

p c a i.II t  8.W., Olisrlotten- Ltrasss 82,
Zu haben bei ti. ><oor«ars, Thorn. 

FM inr Nähmaschine billig zu verkaufen. 
VL- Näh. ilieustädtischer Markt 18 im Laden.

Schmerzlose
Zahn-Opevalionen,
künstkiÄe Aätzue u. Ulomven.

!̂ex I-vewenson,
8 rS>l68tk'Q88S 2l.

Kolke kreur-l,otterie.
Hauptgewinn: Mark 50.000, 20,0 

baares Geld; Ziehung am 25. Oktober 
Hierzu empfehle ich Original-Lose L M«

20,000
cr.

Hierzu empfehle ich Original-Lose L Mark 
3,50 und die sehr beliebt gewordenen lO Pfg.- 
Lose (11 Stück mit verschiedenen Nummern 
für 1 Mark.)

Gold- und Silber-Lotterie zu Massow; 
. auptgewinn Mark 50,000; Ziehung am 
!0. Oktober cr; Lose hierzu L Mark 1,10. 

Die Hauptagentur:
Altstadt. Markt.

^ ___ Meine

A ^ k r I s . s s r s i , T
Civrahmuvgs- v. Bildergeschiist

befindet sich vom  1. O k tober e r . in 
meinem Hause

Breitestraße 4.
L i u ü l  S o l l .

Sämmtliche

Schmiede- und Stellmachembeiteu
werden gut und billigst ausgeführt von

Zl. IiUL<;L î»8kL, Schmiedemstr.,
Thurmstraße 10.

Empfehle mich ganz besonders als
Husbeschlagschmied.

2 0 .

M a u s r n t r » » « «  2 0 .

A m m v i a i i » ,
bestes Wasch- und Reinigungsmittel, ä Packet 
10 Pf., empfiehlt
die Drogenhandlung ü. 6Iaa88.

Svlbst eingemachten
S s - n s r l r o l » !

em pfiehlt v .  Gerechteste. U.

I t z l t M U  K Ü b ck M
empfiehlt

lVlarurkiewior.
S G iie  Spkiselililtoffklii

magnum bonum, pr. Ctr. 1,70 Mark frei 
ins Haus, liefert

k r a n k e ,  P o sth a lte r.
W e i h e  und fa r b ig e

O e f e n
mit den neuesten Ornamenten, in guter 
Qualität offerirt billigst die O fe n fa b r ik  von 

8 a l v  Brückenstr. 1 8 .

U a . M a g d e b u r g e r

Z s i i t t k l i i i l
empfiehlt H. fflarui'kikvier.

Tlilhligc K sW iieiiik l
erhalten d a u e r n d e  B e s c h ä f t ig u n g .

H s i i r i l v l »  l i r s l b l e l i .

Zwei tüchtige Schlossergesellen
können eintreten bei

L .  < » u .I« .  Schloffermeister.

All junges AnslNrtellliidchell
von sofort. S lrobandstrahe l6» !!!. r.

^ino voooralionZpilanro
(pküoäonllronH mit 12 Blättern ist zu v e r -  
k a u f e n. Näheres in der Expedition.

M k .  7 Z M .
M k. 3 0 0 0  per Oktober cr,, M k . 9 0 0 0  
per November cr. und M k . 1 8 0 0  sind 
gegen nur sichere Hypothek zu vergeben durch

G erstenstr. 8  parte rre .

Herrschaftliche Wohnung
von 8 Zimmern und Zubehör, event, mit 
Pferdestall. 0 i,r. 8anä, Sckulstr. 23.
<^N meinem Hause H r o m b e r g e r s t r .  3 3  

sind vom 1. Oktober, event, eine sogleich,

2 herrschaftliche Wohnungen
nebst Burschengelaß, Pferdestall rc. zu ver­
miethen. ääele ^ajevvoki.
IH ie  bisher von Herrn Hauptmann kdkm 

innegehabte W o h n u n g  Breitestr. 37, 
bestehend aus 6 Zimmern mit Zub., Wasser­
leitung und Badestube, ist vom 1. April 
1894 zu vermiethen.

v . S . v lo tr lo l i  L  8 odn.
kleine Wohnungen,^  eine von sogleich, eine von Ju li ab 
zu verm. 6arl 8ol,ü1re, Strobandstr.

(7>ie von Herrn Oberstabsarzt Raeti inneg. ^  Wohnung, best. a. 5 Zim. u. Zub., ist 
für 600 Mk. v. 1. Oktober 1893 zu verm.

Äviko. Coppernikusstr. 22.
4 Zimmer, ^WW

Gerberstr. 31, 2 Tr. vermischet f. 8 teflkao.
4 freundliche Wohnung, 2. Etage, vom 1.  ̂Oktober zu verm. kotre, Breitestr. 30.

H « r r 8 v l i » r t l .  V r o l i i i u n x v n
zu vermiethen. Hoiiter, Bromberger Vorstadt.
1—2 möbl. Z. z. v. Bromb. Vorft. Parkstr. 6,pt.
Möbl. Zim. n. Kab. u. Burschengel. Backe 13.
Möbl.Wohn.Gerftenstr.11 z.verm. Z.ersr.lTr.

KmsIiMkr-Dkmil.
W o h n u u g s a n z e i g e n .

Jeden Dienstag: Thorner Zeitung, 
Donnerstag: Thorner Presse, 

Sonntag: Thorner Ostdeutsche Zeitung. 
Genaue Beschreibung der Wohnungen 

im Bureau Elisabethstrabe Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher l.ange.

Ein Grundstück in guter Lage mit alt­
eingeführter Bäckerei, 4322 Mark Mieths- 
ertrag, zu verkaufen.
6 Zimm., 1. Et., 1200 Mk., Breitestraße 6. 
8 „ 1. Et., 1250 „ Schulstraße 21.
4 Zimm., 1. Et., 1050 Mk., Sckuhmacherstr. 1.
6 Zimm., 2.Et., 1050 Mk., Mellin-u.UlaneTÜr. 
6 „ 1. „ 1000 „ Mellinstr. 89.
5 „ 1. „ 1000M. Coppernikusstr.18.
5 „ Parterre 900 „ Seglerstr. 5.
4 „ 1. Etage 800 „ Gerechtestr. 2.
6 „ 3. „ 750 „ Breitestraße 17.
5 „ Parterre 700 „ Mellinstr. 89.
Laden m.Wohnung 700 „ Jakobstraße 17.
6 Zimm., Part., 600 Mk., Hofstraße 7.

„ Gerberstr. 29.
„ Mauerstraße 52. 
„ Gerechtestr. 35.
„ Mauerstraße 36. 
„ Mauerstraße 36. 
„ Fischereistr. 53.
„ Mauerstraße 36. 
„ Schulstraße 17.
„ Gerberstr. 13/15.

4 Lagerräume, 300  ̂ Coppernikusstr. 9. 
3 Zimm., 1. Et., 260 „ Mellinstraße 66.

3 „ 1. Et., 500
4 „ 1. Et., 450
Kellerrestaurant 400 
3 Zimm., 1.> Et., 370
3 „ 3. „ 360
3 „ 2. „ 350
3 „ 2. „ 330
3 „ 1. „ 320

310

Zwei Uferbahnschuppen, 260Mk., Baderstr. 10.
------ "akobstr. 17.

erberstr. 13/15.
2 Zimm. 3. Ei.. 255
2 ,, 2. ,, 240
3 „ Parterre 240
2 „ 2. Et., 210
2 „ 3. „ 200
2 „ 2. „ 200
Großer Hofraum, 150
1 Zimm. 1. Et., 140
2 „ 2. Et. möbl. 40
2 „ Part. möbl. 36
2 „ Part. möbl. 30
1 „ 3. Et. möbl. 20
2 „ 1.Et.möbl.27
1 „ Part. möbl. 15

Hofstraße 8. 
Baderstr. 4. 

Coppernikusstr. 5. 
Gerberstr. 29. 
Baderstraße 10. 
Heiligegeiststr. 6. 
Breitestr. 8. 
Waldstraße 72. 
Schulstraße 22. 
Breitestr. 39. 
Breitestraße 8. 
Schloßstraße 4.

laM ellr- Verein.
Haupt-Versam m lung

am Sonnabend den 7. Okrober cr. 
abends 8 Uhr 

bei kioolai.
Landgerichlsralh 8 e l L u I tL ._____

Zweigverein Ahorn.
V ersam m l. 5 . abends 8  bei vstvvM.'

Der Allgeul. Deutsche Spruchvereiv, 
seine Ziele und Erfolge.

V o rtra g  des H errn Oberlehrer Lrolstök 
aus Hannover

Donnerstag, 5. d. M . um 7 M
in dkr Aula des Königl. KgmnskndSv 

Eintritt fre i. Zum Besuck ladet ergebend ̂
____ d e r  C o p p e r n i k u s - V e rei>>>

WU" Hm 12. Oktober "GE
7 V , V k r :

A6§6d6a von äer Län^erin

krau lereM IhKi-kanM'
80>VI6 ä68 LlaviervLrtnosen

körnn kuklolf kanrss
Mk" dlumm. karten a 2 kVüc., 8tekpl^ 

!,50 in Uer kuokkancüung von
k. f .  8ck^artr^

Heute DounerftaA
abends 6 Uhr ^

G ro ß e s  ^Wurstessett
V. i L ä r o v s k l  vor»,. L. L tlläoV ^  

O o n n e r s t s x :  ,

I ' r i s v I r v I ' l L l r ^
bei ke8okkow8k!, Tholgcl5^

Breitestr.Nr.43,1.ElaSk
2 BnkrziiWn w. auch «h«e
sowie Burschengelaß per 1. Oktober cr-^  
vermiethen. Näheres zu erfragen 
im Cigarrengeschäft.____________^
(Hn meinem Hause ist das von H ^  
^  Getreidehändler NoritL Geiser bewoyu 

G o m to ir  "VW vom 1. Apnl 
zu vermiethen.
______________ Breitestraße 33.^ -^-

Herrschaft!. W ohnungen
von 6 und 7 Zimmern mit Stallung 
von sofort M ellinstr. 8 9  zu vermiet^
________________  »

Ein gut möblirtes
Uorderzimmer

ist vom I. Oktober cr. zu vermiethen-  ̂
_______________ Neustädt. Markt 2 3 ^ .

ki'üoksnsti'. 20
ist die erste Etage, bestehend aus 6 Z in u "^  
Badestube und Zubehör vom 1. Oktober . 
zu vermiethen. ^»plaivski, Gerstenstr^ - -

Eine W ohnung,
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermied

E in e  M itte lw o h n n n g  " W k
mit allem Zubehör und m eh re re  kleirrk 
W ohnungen  sind vom 1. Oktober zu ^ 
miethen__________Coppernikusstraße^lA ^

l Hofwohnung  ̂ ^
1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, 
verm. K!i8adetk8t e . ^
iL in  m. Zim. m. Pension billig z. v. 
^  erfragen in der Cigarrenhandlung - 
von kodiel8kl, Mauer- und Breitestr^^

U Ä ? 7 ü k m t L
mit Burschengel, zu verm. Gerstenstr. 165^ 4  

^  möbl. WohnU ,
von 2 Zimmern (sep- ^

gang) zu vermiethen.___________ —
21nöbl. Zim. zu verm. Neustädt. 
s tte rs ten strah e  16 eine K e l le r m - Y ^  

zu vermiethen. 6uäe, Gerechtestrap ^  
Ein eleg. möbl. Z. i. z. v. keiligegeists t l ^

Eine kleine W ohnuE
zu verm. » .  Neustädt. MarA^e
Ä ro ß e  Remisen, Pferdeställe und 7« 
^  Wohn, zu verm. 8 . klum, Culweri^^

Zwei mittlere Mohn 
f. pokl, Geistebei '  O k-okl, GeZtenstraße^ '

Cine herrschaftliche Wahllos.
5 Zimmer und Zubehör, Enlmerstr. ^ ' 
111. Etage, zu vermiethen.

Wohnungen zu vermiethen
Strobarrdstrahe 12. k>ut8oko ^

Druck und Verlag von C. D o mb r o wS k i  in Thorn.


